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Nenubauten im Marineetat.

Die im Etat für 1895/96 geforderten Summen
für den Bau von Kriegsſchiffen haben wir auf 16
Millionen Mark berechnet. Das ſind gegen die im
Etat für 1894/95 bewilligten Summen 4 Millionen
mehr, gegen die Bewilligungen im Etat für 1893/94
ungefähr 3 Millionen weniger. Anderweitige An
gaben, die den eingeſtandenen Zweck haben, die „Be
ſcheidenheit“ der Marineverwaltung in das hellſte
Licht zu ſetzen, vergleichen die Anſätze des neuen
Etats nicht mit den in den Vorjahren bewilligten,
ſondern mit den in den Etatsentwürfen geforderten
Summen. Deutlicher wird das Verhältniß des neuen
Etats zu den früheren, wenn man nur die Neubauten
in Betracht zieht. Jm Etat für 1893 94 wurden
bewilligt erſte Raten für 1 Kreuzer, 1 Aviſo,
1 Torpedodiviſtonsboot und 6 Torpedoboote im
Geſammtbetrag von 4600 000 Mark. Geſordert
waren außerdem noch Erſatz Preußen, 2 Panzer
fahrzeuge, 1 Kreuzercorvette, Erſatz Möwe und Falke,
zuſammen 5 450 000 Mk. Jm laufenden Etat wurde
nur die 1. Rate für Erſatz Preußen mit 1 Million
Mark bewilligt, die übrigen Forderungen (Erſatz
Leipzig und Falke, zuſammen 2200000 Mk.) ab-
gelehnt. Dagegen werden im nächſten Etat gefordert
für Neubauten etwa 9 Millionen Mark, d. h.
etwa drei Mal ſo viel, wie im Vorjahre gefordert
und neun Mal ſo viel, als im Vorjahre bewilligt
worden ſind. Da iſt es doch wohl berechtigt, von
„erheblichen Mehrforderungen“ zu ſprechen. Zur
Motivirung der Kreuzerbauten hat die „N. A. 3.“
gachzuweiſen verſucht, daß die täglich wachſenden
Anſorderungen im Intereſſe des Schutzes der Deutſchen
im Auslande mit den vorhandenen Mitteln „kaum
noch“ zu befriedigen ſeien. Nach Aufzählung der
einzelnen Anlaſſe zur Verwendung von Kreuzern, auf
die einzugehen überflüſſig iſt, ſchreibt das Blatt
„Der Mangel an Kreuzern iſt brennend. Man
muß es als ein Glück (für wen betrachten, daß
er durch die augenblicklichen Ereigniſſe in ein ſo
ſcharfes Licht geſtellt wird.“ Das heißt zu deutſch:
Die Marineverwaltung hofft, die „augenblicklichen“
Ereigniſſe ausnutzen zu können, um den Reichstag
zur Bewilligung einer neuen Kreuzerflottille zu
drängen, die zu verlangen ſie in ruhigen Zeiten
nicht den Muth haben würde. Da auch die kleineren
Kreuzer früheſtens in zwei Jahren, alſo im Laufe des
Jahres 1897 fertig ſein können, ſo ſcheint der Hin
weis auf die „augenblicklichen Ereigniſſe“ nicht recht
ſtichhaltig. Auf die ſchließliche Frage der „Nord
deutſchen Wer wird den Muth finden, ſie (die
neuen Kriegsſchiffe) abzulehnen gegenüber den Zeichen
der Zeit?“ antwortet die ſicher nicht marinefeind
liche „Weſ. Ztg.“ alſo „Bei ruhiger, leidenſchafts
loſer Prüfung der Reichstagsverhältniſſe kann man
ſich kaum darüber täuſchen, daß die Ausſichten auf
hohe Bewilligungen der Marine durch den Regie
rungswechſel nicht heller, ſondern dunkler geworden
ſind als visher.“ Von der rein politiſchen
Seite der Frage mag hier abgeſehen werden. Wohl
aber dürfie es ſich empfehlen, zu erwägen, ob mit
der bisherigen Praxis, bei jedem Anlaß Kriegsſchiffe
in das Ausland zu entſenden, nicht des Guten zu
viel geſchieht. Der Nutzen dieſer Demonſtrationen
ſteht in den allermeiſten Fällen mit den Koſten in
gar keinem Verhältniß. Was die neue Torpedo
bootsdiviſion betrifft, ſo wird die Nothwendigkeit
derſelben wie folgt nachgewieſen „Gerade während
der letzten Jahre hat kaum eine nennenswerthe Ver
größerung unſerer Torpedobootsflottille ſtattgefunden,

da z. B. der letzte Etat nur eine Summe von
123 000 Mark als Schlußrate zum Bau eines
Torpedodiviſtonsboots aufwies.“ Soweit dieſe
Thatſache reicht, iſt ſie richtig. Aber im Jahre
1892/93 und 1893/94 ſind 3280000 Mk. für
neue Torpedoboote und 1891 /92 und 18092/93
ebenfalls 3 500 000 Mk. zu demſelben Zweck be
willigt worden.

e

e

In den letzten 4 Etatsjahren ſind
alſo 16 Torpedoboote und 2 Torpedodiviſtonsboote werden ſoll, die irgend welche

dem bedeutenden Gefechtswerth, welchen die Tor
pedoboote in einer modernen Flotte einnehmen“. Der
Reichstag wird vor Allem Aufſchluß darüber er
warten, wie ſich die Torpedoboote in dem Kampfe
der japaneſiſchen und chineſiſchen Flotte bewährt
haben. Jn den bisherigen Berichten hat davon
nicht das Mindeſte verlautet; im Gegentheil haben
wir geleſen, daß die Torpedos bei der Entſcheidung
auf hoher See gar keinen Einfluß ausgeübt haben.
Wenn die Marineverwaltung es ſich obendrein noch
als ein beſonderes Verdienſt anrechnet, daß ſie für
dieſes Mal auf die Forderung von Schlachtſchiffen
verzichtet, ſo wird ſie damit wenig Beifall finden.
Man kann nur immer wieder daran erinnern, daß
es für Deutſchland eine finanzielle Unmöglichkeit iſt,
neben den coloſſalen Ausgaben für das Landheer,
die noch immer im Steigen ſind, eine große, auch
zum Seekriege ausreichende Kriegsflotte zu ſchaffen.
Die Entſcheidung wird unter allen Umſtänden nicht
von der Kriegsſlotte, ſondern von dem Landheer
abhängen. Der Reichstag wird alſo nicht umhin
können, den neuen Marineetat ſehr ſörgfältig im
Zuſammenhang mit der ganzen Finanzlage zu
prüfen.

Politiſche nederſiht.

ueber eine europäiſche Vereinſamung
Deutſchlands leitartikelt der Londoner „Stan
dard“. Derſelbe behauptet, England habe für die
Unterſtützung des Dreibundes wenig Gegenliebe ge
funden. In der Wilhelmſtraße herrſche jetzt gegen
England eine feindliche Stimmung. Der „Standard“
meint, ſowohl in der auswärtigen wie in der inneren
Politik ſei der von der deutſchen Regie
rung verfolgte Kurs unerklärlich. Ein
Petersburger Berichterſtatter des „Standard betont,
daß die auffällige Zuvorkommenheit, welche Kaiſer
Nikolaus gegen den Prinzen von Wales in Moskau
und Petersburg bewieſen, verbunden mit der Guildhall
Rede Lord Roſeberys und den ſympathiſchen Artikeln
der engliſchen Preſſe, in Petersburger Kreiſen die
Anknüpfung herzlicherer Beziehungen zwiſchen Ruß-
land und England wahrſcheinlich gemacht habe, was
in Rußland große Befriedigung erregen würde.

Oeſterreich Ungarn. Ueber die Reform
des öſterreichiſchen Wahlrechts, wie ſie von

dem Koalitionsminiſterium geplant wird, iſt bisher
nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen. Neuer
dings läßt ſich die „Voſſ. Ztg. folgendes berichten:
Da der Vorſchlag, blos den induſtriellen Arbeitern
das Wahlrecht in einer eigenen Wahlkurie zu er
theilen, lebhaften Widerſpruch findet, beſchäftigt ſtch
die Regierung mit dem Antrag, in die neue Wahl
kurie gleichzeitig mit den induſtriellen Arbeitern auch
alle Steuerträger aufzunehmen, die wegen der Ge
ringfügigkeit ihrer Steuerleiſtung bisher kein Wahl
recht beſitzen. Ferner ſollen der neuen Wahlgruppe
auch jene Perſonen angehören, die weder induſtrielle
Arbeiter noch Steuerträger ſind, aber einem höheren
Bildungscenſus entſprechen. Da dieſe neue Wahl
gruppe weit ſtärker wäre, als wenn ſie die in
duſtriellen Arbeiter allein umfaſſen würde, ſoll ihr
eine größere Zahl von Abgeordnetenmandaten,
nämlich 43, eingeräumt werden. Man erwartet
eine baldige Einigung der Coalitionsparteien über
die Wahlreform auf dieſer Grundlage. Wie die
„Voſſ. Ztg.“ weiter meldet, beſchloſſen die Vertrauens
männer des Polenklubs einſtimmig, auf Schaffung
einer fünften Wahleurie zu beharren, in der das
allgemeine unmittelbare Wahlrecht außer den in

auch denjenigen zuerkannt
direkte Steuern zahlen ſetzte einen Bericht auf, welcher dem Sultan zuge

duſtriellen Arbeitern

e

1894.

und die Volksſchule beſucht haben. Auf der deutſchen
Linken herrſcht Geneigtheit, dieſem Vorſchlage bei
zutreten. Die Schaffung und Subven-
tionirungeiner ungariſchen Schifffahrts-
geſellſchaft iſt vom Finanzausſchuß des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes, gemäß der Regierungsvorlage,
beſchloſſen worden. Der ungariſche Miniſter
präſident Dr. Wekerle hat ſich auf einem Feſte
des Peſter Journaliſtenklubs „Othon“ über die
Bedeutung der Preſſe ſehr anerkennend aus
geſprochen. Er bezeichnete die Journaliſtik als un
entbehrlich, denn ſie verbreite nicht nur die Wiſſen
ſchaft ſondern ſie populariſire auch, ſie ſei deren
unerſetzliches, vermittelndes Organ. Sie gebe der
öffentlichen Meinung nicht nur Ausdruck, ſondern
kräftige gleichzeitig den Gemeinſinn, in freien Staaten
die verfaſſungsmäßige öffentliche Meinung, und
ſchütze in kritiſchen Zeiten nicht nur dieſe, ſondern
auch die politiſchen und Privatrechte. (Lebhaſter
Beifall und Eljenrufe.) Und deshalb halte er es
nicht für erlaubt, die Preſſe als einen Faktor auf
zufaſſen, der, ohne dazu berufen und berechtigt zu
ſein, zu großer Macht gelangt ſei, und ſie ſpöttiſch
die, er wiſſe nicht wievielte Großmacht zu nennen
Er glaube, daß mit dieſer Macht jeder Staatsmann,
jeder Kämpe des öffentlichen Lebens rechnen muß.
(So iſt es! Eljenrufe), daß derjenige Staatsmann,
der das Hauptgewicht nur auf das Sammeln und
Entwickeln der materiellen Waffen lege, aber jene
geiſtige Waffen vergeſſe, mit welchen wir im Stande
ſind, die geſammte geiſtige Kraft einer Nation auf
den Kampfplatz zu tragen, lückenhafte Einrichtungen
ſchaffe. (Lebhafte Eljenrufe.)

Rußlaund. Als Termin für die Hochzeit
des Kaiſers iſt der nächſte Freitag feſtgeſetzt.
Die Kaiſerin- Wittwe begiebt ſich mit dem
Großfürſten Georg nach dem Süden. Die Nach
richt, die Kaiſerin Wittwe beabſichtige nach Kopen

hagen zu gehen, iſt unbegründet. Das Be
finden des Großfürſten Georg, der erſt
jüngſt, den ruſſiſchen Hausgeſetzen entſprechend, zum
Thronfolger proclamirk wurde, ſoll ſich nach einer
Petersburger Meldung der „Magd. Ztg.“ in Folge
der letzten Aufregungen ſehr verſchlimmert haben.
Der Kranke hatte in den letzten Tagen wiederholt
de e ſo daß das Schlimmſte befürchtet
wird.

Frankreich. Präſident Caſimir Perier
empfing Freitag Vormittag das Bureau der Pro
greſſiſten Gruppe der Kammer, welches ſich zu dem
Präſidenten begeben hatte, um gegen die Angriffe
zu proteſtiren, deren Gegenſtand Caſimir Perier iſt.
Der Präſident dankte den Delegirten und ſprach die
Verſicherung aus, er habe ſtets der Republik an
gehört und werde ihr immer angehören. Nicht durch
Rückwärtsblicken, noch durch auf dem Flecke Stehen
bleiben, ſondern nur durch fortwährendes Vorwärts
ſchreiten könne man Schwierigkeiten löſen und die
Pflichten der demokratiſchen Regierung gegen die
arbeitenden Klaſſen erfüllen. Der erſte Beamte der
Republik ſei kein Parteimann und werde es niemals
ſein; dieſer hohe Poſten könne und müſſe eine

moraliſche Macht ſein, aber nur unter der Bedingung
daß ihm das Vertrauen der Republikaner zur Seite
ſtehe.

Türkei. Ueber türkiſche Gräuel in Ar
menien werden ſeit einiger Zeit von der engliſchen
Preſſe haarſträubende Dinge berichtet Nach einer
Meldung des „Standard“ aus Varna wurde neuer
dings unter der Bevölkerung von Moneh in Folge
der Weigerung die Steuern zu zahlen, von den
türkiſchen Truppen ein Blutbad ange
richtet. Bei der Ankunft der Truppen legte zwar
die Bevölkerung die Waffen nieder, der Gouverneur
beſchloß indeſſen, ein Beiſpiel zu ſtatuiren und be
fahl den Truppen, Feuer auf die Bewohner zu geben.
Jn 25 Ortſchaften, welche ſich erhoben, wurden
einige Tauſend Einwohner getödtet. Der
engliſche Conſul begab ſich an Ort und Stelle und
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ſtellt wurde. Der Gouverneur der Provinz be
ſchuldigt den Conſul, die Bevölkerung aufgereizt zu

haben er ſei deshalb verantwortlich für die Folgen
Eine amtliche Note der Londoner türkiſchen Bol
ſchaft ſtellt die Sache viel harmloſer dar, indem
darin erklärt wird, armeniſche Briganten und ein
auſſtändiſcher Stamm der Kuürden hätten mehrere
nohamedaniſche Dörfer in Brand geſteckt und

Verwüſtungen angerichtet.
treffenden Orte entſendeten

nur von den Armeniern vorgenommen worden.
Die „Times“ hat Grund zu glauben, der Sultan
werde eine Commiſſton an die Orte entſenden, in
denen ein ſolches Blutbad vorgekommen. Die
Londoner armeniſche Geſellſchaft richtete ein Schrift
ſtück an den Staatsſecretär des Auswärtigen Lord
Kimberley, in welchem ſie hervorhebt, daß ſich die
bulgariſchen Gräuel in Armenien wiederholt hätten.
6000 bis 10000 Perſonen ſeien ermordet, mehrere
hundert Frauen und Mädchen vergewaltigt und dann
durch Bajonettſtiche getödtet worden. 30 Ort-
ſchaften ſeien vollſtändig zerſtört, mehrere Perſonen
ſeien in ihren eigenen Häuſern mit Keroſin begoſſen
und lebendig verbrannt worden. Die türkiſchen
Soldaten hätten ſogar dieſe Grauſamkeiten einge
räumt. Unzweifelhaft liegen hier Uebertreibungen

vor
Braſtlen. Der Regierungsantritt des

neuen braſilianiſchen Präſidenten Morges
und des Vicepräſidenten Vikkorino Pe
reira, welche am 1. März d. J. für die Präſident
ſchaftsperiode von 1894 bis 1898 gewählt wurden,
iſt der braſilianiſchen Geſandtſchaft in Berlin in
einer amtlichen Depeſche vom 15. d. M. mitgetheilt
worden Das Miniſterium iſt nach dieſer Depeſche
wie folgt zuſammengeſetzt: Jnneres und Juſtiz:
Goncalves Ferreira; Finanzen Rodrigues Alpes;
Gewerbe und öffentliche Arbeiten Jngenieur An
tonio Olyntho; Maxine: Admiral Eliſtario Barboſa;
Krieg: General Bernardo Vasques; Auswärtiges
Carlos Carvalho. Nach Uebernahme der Regie
rungsgewalt richtete Präſident Moraes eine Procla
mation an das Volk und hielt im Regierungs
Palaſt vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung eine
Anſprache

Oſtaſtatiſcher Keiegsſchanplatz. Vom Kriegs
ſchauplatz in Oſtaſien liegt eine Reihe weiterer Mel
dungen vor, die von der in China eingeriſſenen
Verwirrung und Kopfloſtgkeit zeugen Einer Depeſche
aus Shünking zufolge iſt der Vicekönig von Szetſchwan
auf Befehl aus Peking verhaftet worden unter der
Anſchuldigung, einen Tarkarengeneral ermordet zu
Haben. Er ſoll das Verbrechen begangen haben,
um große Veruntreunngen zu verdecken. Nachdem,
wie bereits gemeldet, der bei Pingyang geſchlägene
General Wei „wegen Feigheit vor dem Feinde“ in
Peking enthauptet worden iſt, ſollen nunmehr auch
die Generale Yeh und Nieh ihres Ranges und ihrer
Ehrenzeichen entkleidet worden ſein. Bezüglich
etwaiger Friedensintervention kommen, da
die europäiſchen Mächte ſämmtlich keine Geneigtheit
bewieſen haben, auf das Anerbieten Chinas einzu
gehen, nur noch die Vereinigten Staaten von Nord
amerika in Betracht. Nach einer der amerikaniſchen
Regierung zugegangenen Mittheilung wollten die
japaniſchen Miniſter am Sonnabend über die der
Regierung der Vereinigten Staaten zu ertheilenden
Antwort berathen. Der Angriff der Japaner
auf Port Arthur ſollte am Freitag ſtattfinden,
er ſollte hauptſächlich von der Landſeite aus er
folgen. Vas Ergebniß wird für den 19. d. M.
erwartet. Der letzte japaniſche Rekrutenjahrgang,
welcher aus den erſt in dieſem Jahre das militär
reiſe Alter erreichenden Leuten beſteht, wird jetzt
einberufen.

Be

Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
in Rußland.

Die Beiſetzung der Leiche des Kaiſers
Alexander iſt offiziell auf Montag Vormittag
feſtgeſetzt. Zur Beiſetzungsfeier erſchienen außer dem
Kaiſer und der Kaiſerlichen Familie die ausländiſchen
Fürſtlichkeiten und Gäſte, die verſchiedenen Würden
träger, die Vertreter der Stände, das diplomatiſche
Corps, Militär u. ſ. w. Der Kaiſer, die auswärtigen
Fürſten und die Großfürſten tragen den Sarg zur
Gruft. Unter Salven der in der Peter Pauls-
Feſtung befindlichen Artillerie erfolgt die Verſenkung
des Sarges. Prinz Heinrich von Preußen iſt
Sonnabend Vormittag in Petersburg eingetroffen.
Der Kaiſer, die Großſürſten, der deutſche Botſchafter
General von Werder und andere Würdenträger em
pfingen ihn auf dem Bahnhofe, wo eine Ehrenwache
der Gardemarinetruppen aufgeſtellt war. Großfürſt
Sergius Alexandrowitſch geleitete den Prinzen Heinrich

in das Palais. Gegen Mitttag traf Erzherzog
Karl Ludwig ein, wurde auf dem Bahnhofe, wo
als Ehrenwache eine Abtheilung Chevalier Garde
aufgeſtellt war, vom Kaiſer und den Großfürſten

Die an die be
regulären Truppen

ſtellten die Ordnung wieder her, Plünderungen ſind

empfangen und ſodann vom Kaiſer in das Palais dehnt werden. Jm Falle des 9 112 findet Be
geleitet

Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten ſind ferner hier ein
getroffen Der Prinz von Siam nebſt Gefolge,
eine ſpa niſche Deputation unter den Herzog
von Alba mit drei Secretären, die Deputation des
preußiſchen Kaiſer Alexander Garde Grenadier- Regi
ments Nr. 1, des 1. weſtfäliſchen Huſaren Regiments

Nr. 8 und des Ulanen Regiments Kaiſer Alexander II.
von Rußland (weſtpreußiſches Nr. des öſterreichi
ſchen 11. Ulanen Regiments und des 61. Jnfanterie
Regiments, der König von Serbien, Prinz
Ferdinand von Rumänien und der Prinz
von Neapel, Prinz Ludwig von Bahern,
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen und
Herzog Albrecht von Württemberg

Deutſchland.

Berlin, 19. Nov. Der Kaiſer hörte Sonn
abend Vormittag die Vorträge der Chefs des
Militärkabinets und empfing ſodann den Juſtiz
miniſter a. D. v. Schelling und den Staatsſecretär
v. Bötticher. Die Abreiſe des Kaiſers zur Hofjagd
im Huimmelshain iſt auf den 7. Dezember verſchoben
worden. Heute Vormittag um 11 Uhr, als dem
Tage der Beiſetzung Kaiſer Alexander III. findet in
der Kapelle der Berliner ruſſiſchen Botſchaft eine
Trauermeſſe ſtatt, welche vom Propſt Malzew celebrirt
werden wird, mit darauffolgendem Requiem. Zu
dieſer Feier wollen der Kaiſer und die Kaiſerin
erſcheinen und außerdem werden die Prinzen des
königlichen Hauſes, die in Berlin weilenden Prinzen
ſouverätter Häuſer, die General- Adjutanten, die
Generale 4 Ia suite, die Flügel- Adjutanten und die
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler dem
Gottesdienſte beiwohnen.

(Der Reichskanzler) Fürſt Hoheulohe-
Schillingsfürſt iſt von Baden Baden am Freitag
nochmals nach Straßburg zurückgekehrt, wo ihm zu
Ehren bekanntlich große Abſchiedsfeſtlichkeiten ver
anſtaltet ſind. Jn BadenBaden wurde er erſt vom
König von Sachſen, und nach deſſen Abreiſe vom
Großherzog von Baden empfangen. Jn Straßburg
empfing der Reichskanzler Freitag Nachmittag das
Präſidium des LandesAusſchuſſes, die Conſiſtorien
der Protkeſtanten und Jsraeliten, den Gemeinderath
von Straßburg, Deputätionen der Gemeinderäthe
von Metz, Colmar, Mülhauſen und den anderen
Städten des Landes, ſowie von vielen ländlichen
Gemeinden, und die Vertreter der Handelskammern
und größeren Vereinsverbände. Hieran ſchloß ſich
der drei Stunden währende Empfang von etwa 500
Perſonen aus dem ganzen Lande. Der Reichskanzler
hielt längere Anſprachen an die Gemeinderäthe und
beantwortete jede einzelne Anrede. Am Abend fand
im Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Die dem
Reichskanzler Fürſten von Hohenlohe am
geſtrigen Sonntag bei ſeiner Abreiſe dar gebrachte
Ovation nahm einen überaus glänzenden Verlauf.
Vom Statthalterpalais bis zum Bahnhofe bildeten
gegen 200 Vereine aus der Stadt und dem ganzen
Lande mit Fahnen und weit über 8000 Fäckeln und
Lampions, die Studentenſchaft der Univerſität Straß
burg und die dortigen Schulen in Doppelreihen
Spalier. Ueber zehntauſend Zuſchauer aus dem
ganzen Lande füllten die Straßen. Nach 5 Uhr
brachten 700 Sänger dem Reichskanzler im Palais
hofe eine Serenade dar. Darnach empfing der Fürſt
den Feſtausſchuß der Bürgermeiſter Back an deſſen
Spitze hielt eine Anrede, die der Fürſt in tiefer
Bewegung dankend erwiderte. Auf der Fahrt zum
Bahnhofe war der ganze Weg eingeſäumt von der
Bevölkerung, die dichtgedrängt hinter den Spalier
bildenden ſtand; die Häuſer an dem Wege waren
reich beflaggt, alle Fenſter beſetzt. Lebhafte Hoch
rufe begleiteten den Wagen, in welchem der Fürſt
an der Seite der Fürſtin fuhr, ihnen folgte ein
zweiter Wagen, in dem der Erbprinz, Prinz Alexander
und Prinzeſſin Eliſabeth ſich befanden. Auf dem
Bahnhofe fand noch eine glänzende Schlußovation
ſtatt, welche der Fürſt und ſeine Gemahlin vom
Kaiſerzimmer aus entgegennahmen. Es erfolgte der
Aufmarſch des ganzen Zuges. Jn einen weithin
wiederhallenden Hochruf auf den Fürſten ſtimmten
alle Anweſenden ein, welche dann das Lied Deutſch
land, Deutſchland über Alles ſangen. Die Ordnung
und die Haltung der Bevölkerung war muſterhaft.

(Ueber den Jnhalt des Umſturzge
ſetzes) bringt das „Berl. Tagebl.“ Mittheilungen,
denen wir folgendes entnehmen Die 98 110 ünd
111 des Strafgeſetzbuches ſollen dahin abgeändert
werden, daß die vorgeſehenen Strafen nicht nur
die öffentliche Aufforderung zum Ungehorſam gegen
Geſetze u. ſ. w. bezw. die öffentiche Aufforderung
zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung, ſondern
auch deren öffentliche Verherrlichung treffen.
s 512 Aufforderung oder Anregung von Perſonen
des Militärſtandes zum Ungehorſam ſoll auch auf
Anreizung oder Verlockung zu disziplinariſchen
ünd ſtaats gefährlichen Handlungen ausge

e

e
ſchlagnahme einer Druckſchrift ohne richterliche An
ordnung ſtatt. Jn S 130 „Wer in einer den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedenen
Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten
gegen einander öffentlich anreizt, wird mit Geld
ſtrafe u. ſ. w. beſtraft ſollen die Worte „zu Ge
waltthätigkeiten“ geſtrichen werden. Eine ſolche
Abänderung hat der Reichstag ſchon 1875 nahezu
einſtimmig abgelehnt!) Noch unglanblicher iſt der
Vorſchlag in 8 131, Verächtlichmachung von Staats
einrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit durch
öffentliche Behauptung oder Verbreitung erdichteter
oder entſtellter Thatſachen zu beſtrafen, gleichviel, ob
der Urheber weiß, daß ſie erdichtet oder entſtellt
ſind. Auch in dieſem Falle ſoll die Beſchlagnahme
von Druckſchriften ohne richterliche Anordnung ſtatt
finden. Beide Beſtimmungen würden in der Praris
nicht nur die ſozialdemokratiſche Preſſe, ſondern die
Preſſe aller Parteien treffen. Daß dieſe Be
ſtimmungen im Reichstage Annahme finden könnten,

halten wir für ausgeſchloſſen. Zunächſt aber iſt der
Wortlaut der Vorlage abzuwarten.

Gei der Wahl zum Reichstage) im 2.
anhaltiſchen Wahlkreis am 13. d. M. wurden nach
amtlicher Mittheilung von 25 139 gültigen Stimmen
abgegeben für Prof. Dr. Friedberg Halle (natlib.)
13 570 Stimmen, für Redacteur Schulze Deſſau
(Soz.) 11 569 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

(Cokonialpolitik) Die Ermordung
der deutſchen Forſcher Dr. Lent und Dr.
Kretſcher im Kilimandſcharogebiet, über die wir
vor einiger Zeit berichtet haben, iſt nach neueren
Meldungen durch eine Strafexpedition unter
Führung des Lieutenants Eberhardt gerächt worden.
Das Land Leikferes der Kerua iſt nach der Kreuz
Ztg.“ unler ſeine Nachbarn vertheilt. Deutſcherſeits
ſind nur wenige Dſchaggakrieger gefallen. Aus Ka
merun meldet die „Dtſch. Tagesztg.“ eine Hiobspoſt:
Lieutenant Dominik hat mit 30 Sudaneſen einen
Zug nach Jaunde und von dort nach Ngilla ge
macht. Auf dem Wege nach Edäga iſt er jedoch von
den Bakoko überfallen worden und zwar an
derſelben Stelle, an der ſeiner Zeit Kundt, Tappen
beck und Hauptmann Morgen angegriffen worden
ſind. Sechs Sudaneſen ſind gefallen.
Lieutenant Dominik erhielt einen Schuß durch den
Arm, einen zweiten in die Hülfte und liegt krank
in Batanga, wohin die Expedition abgedrängt wurde.

es

Werm echte e.
(Starke Erdſtö ße) wurden am Freitag in Catan-

zaro, Meſſinag und Reggio (Calabrien) verſpürt.) Jn
Meſſina dauerte das Erdbeben 12 Sekunden. Ein Theil
des oberen Leuchtthurmes ſtürzte ein, der
Wächter wurde verletzt, viele Häuſer erlitten Beſchädigungen
die Geſimſe vieler Kirchen wurden herabge-
ſchleudert. Eine Perſon hat das Leben eingebüßt. Die
Erſchütterungen wurden in der ganzen Provinz verſpürt.
Auch in der ganzen Provinz Caſania wurden die heftigen
Erdſtöße verſpürt. Die Erdbebenmeſſer in Rom und
Jschia hatten das Erdbebon vorher angekündigt. Nach den
bisherigen Nachrichten richtete das Erdbeben beſonders in
Meſſina und Reggio (Calabrien) vielfachen Schaden an.
Die in Gerichtsgefängniſſen in Meſſina Jnhaftirten ver
ſuchten zu entſliehen. Jn Reggio (Calabrien) wurden ſeit
Freitag Abend bis Sonnabend Vormittag acht Uhr ſechs
Erderſchütterungen verſpürt, welche erheblichen Schaden an
Häuſern verurſachten. Die Ortſchaften Palmi, Seminara,
Santafemia und Sanprocopio in Talabrien erlitten großen
Schaden. Es ſollen Menſchen getödtet und verletzt ſein.
Einzelheiten fehlen hierüber. Ein Eiſenbahnzug, der von
Pizzo kam, mußte wegen eines Erdeinſturzes in der Nähe
von Bagnara halten.

(Das Unwetter in England) hat ſich jetzt
gelegt, der bisher unaufhörlich ſtrömende Regen hat am
Freitag nachgelaſſen. Nun aber zeigen ſich die angerichteten
Verheerungen erſt in ihrem ganzen Umfang. Jn Bath
haben 1000 Perſonen infolge der Ueberſchwemmung kein
Obdach. Sie wurden in öffentlichen Gebäuden untergebracht.
Der geſammte Verkehr ſtockt, der Schaden, den die Stadt
erleidet, iſt unberechenbar. Auf der Eiſenbahn zwiſchen
Berks und Hants war das Geleiſe zwiſchen Hungerford
und Bedwyn ſo überfluthet, daß keine Züge mehr fahren
konnten. Am Mittwoch fand ein größerer Dammrutſch
ſtatt. Der Verkehr mußte eingeſtellt werden. Jn Eſſer
ſind weite Strecken fruchtbaren Landes unter Waſſer. Bei
Hull iſt das Schiff „Culmore“ von Londonderry unter
gegangen. Vier von der Mannſchaft brachte das Fiſcherbvot
„Swiſt“ ans Land. Am 4. d. M. ſegelte das Schiff von
Hamburg mit Ballaſt beladen nach Barry ab. Am Montag
befand ſich der „Culmore“ in furchtbarem Sturm. Als er
90 engliſche Meilen von Spurn Head war, ereignete ſich
das Unglück. Das Dampf-Fiſcherboot „Swift“ kam heran.
Zum Unglück kam der „Swift“ bei dem hohen Seegang
auf den „Culmore“ zu liegen, wobei der Kapitän und ſeine
Frau zerquetſcht wurden. Der „Swift“ rettete vier See
leute vom „Culmore“, die übrigen 31 aber ertranken. Die
Geretteten ſind Ausländer und wiſſen nicht einmal den
Namen ihres Kapitäns. Auch der engliſche Dampfer
„Z ad uc“, von Britonferry nach London unterwegs, iſt
wahrſcheinlich im Kanal mit der Bemannung untergegangen.
Fünf Leichen der Beſatzung ſind bei Dorthing ans Land
geſpült worden. Noch immer dauert der Sturm im
engliſchen Kanal und im atlantiſchen Ozean fort. Jnfolge
deſſen haben zahlreiche Schiffe aller Nationalitäten den
Hafen von Ferrol in Spanien aufgeſucht.

Der über die Fuchsmühler Affäre ver
öffentlichte amtliche Bericht) des Bezirksamtmanns,
deſſen wir geſtern ſchon kurz erwähnten, enthält thatſächlich
kaum etwas Neues. Der Bezirksamtmann führt aus, er

habe am Tage vor dem Zuſammenſtoß mehrere Stunden
lang vergeblich mit im Walde Verſammelten verhandelt
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Mlt2hne r findet e Von 3 eM herihe. Vor dem Zuſammenſtoß ſei den Soldaten eingeſchärft (Ein Münzfund) iſt in Braudenburg a. H. Privatcomptoir ſaß, trat plößlich ſein Geſchäftsführer be
d in einer d worden die Waffen nur gegen ſich Widerſetzenden anzu beim Ausſchachten eines Neubaues auf der Hauptſtraße ſtürzt ein und meldete daß eine Kiſte mit Manufaktur

äiſe verſchied en nen Er habe dann noch nach einem Trommelſignal gemacht worden. Etwa 60 Eentimeter tief unter dem waaren, die auf den Hof geſtellt worden, geſtohlen worden
Gehalt hiedenen deutlich die Frevler aufgefordert, den Wald zu verlaſſen, Fußboden des alten Gebäudes wurde ein mit Reifen ver ſei. Hausbewohner hätten geſehen, wie drei verdächtige

i v Mitigkeiten V die Aufforderung wiederholt, nur 40 Meter von den zierter alter Topf gefunden, in welchem ſich ungefähr ein Pfund Individuen“ eine Kiſte auf einen Möbelwagen gehoben
di d mit Geld Sauern entfernt. Darüber, was ſich im Walde nach Vor kleine alte Müngen, im ganzen etwa 800 Stück, befanden. Zum hätten. Der Bedauernswerthe, der ſich ſelbſt beſtohlen
Re Vorte 9 rückung des Militärs ereignet habe, habe er keine eigenen bei weitem größten Theil ſind es brandenburgiſche Denare hatte, ſchwieg zunächſt und griff nur, um das ſeeliſche
den, En Ge WBahr nehmungen gemacht, da er der Truppenabtheilung aus der Zeit der Markgrafen Johann I. und Otto IV. Gleichgewicht wieder herzuſtellen, nach der ſilbernen Doſe,

ſchon d ſolche und der Gendarmeriemannſchaft nur langſam gefolgt ſei. alſo von 1266 bis 1308, und zwar in etwa 25 ver die in der Ueberziehertaſche geſteckt hatte bis zu dem Augen
un e nahen S a genügende Auftlarung giebt auch dieſer Bericht ſchiedenen Geprägen. hlick, wo Herr R. in nächſter Nähe ſeiner „Diebescollegen“
ma nblicher ſt der nicht. (Das bergiſche Elbufer von Dresden) an ſich befunden „Auch die habe ich mit ſtehlen helfen ſchrienachung von Shg a as wegen Spionageverdachte) gegen Frau ſtromaufwärts wird Annmehr auch dem Bahunverkehr Sr. und Lannte nach der Polizei, um ſeinen Verluſt
der Ohr i Jswert in Met äingeleitete erfahren iſt vom Reichs erſchloſſen. In den leßten Tagen iſt der erſte Spatenſtich zu melden. Bis jeht iſt es aber noch nicht gelungen, die
erbreitun Nil durch gericht eingeſtellt worden. zur Drahtſeilbahn Loſchwiß Weißer Hirſch gethan. Bis Diebe ausſindig zu machen.

ug erdichteter Eiſenbahnunfall.) Das EiſenbahnBetriebsamt zum T. Mat kommenden Jahres ſoll die Bahn fertiggeſtellt (Ein koſtſpieliger Glaubenswechſel.) Das
Noch ein weiteres Bahnunternehmen iſt im Anſchluß „Wiener Tagblatt“ berichtet „Wie man uns mittheilt,

ſein.
an dieſe Bahn geplant. Es ſoll bis Pillnitz, der Sommer-
reſidenz des ſächſiſchen Königspaares, ausgedehnt werden

Ortſchaften der dortigen Gegend an das

Hannover meldet unterm 17. November: Heute Vormittag
gegen 9 Uhr fuhr bei Halteſtelle Leinhauſen der Strecke
Wunſtorf Hannover der von Bremen kommende Perſonenzug

mann Königs warter zum Katholi
Thatſache iſt deshalb von allgemeinem

eine Summe von einer Million
tritt Baron Her
zismus über. Dieſe

die BeSſch Jntereſſe, weil hierdurchde Anon Agnahme auf den Schluß des Eilgüterzuges 1303, der vor dem und die zahlreichend ſtatt Abſchlußmaſt des Bahnhoſes Leinhauſen hielt. Zwei Verkehrsneß anſchließen. Gulden wohlthätigen Zwecken zugewendet wird. Der
ren in der Pratig Reiſende des Perſonenzuges und ein Bremſer des Güter (Die franzöſiſche Spionenriecherei) hat heit Vater des Baron Hermann, Baron Moriz Königswarter,

zuges ſind anſcheinend leicht verletzt, eine Locomotive ſowie den letzten Verhaftungen angeblicher Spione wieder einmal hat nämlich in ſeinem Teſtamente verfügt, daß in dem

Preſſe,

eſfe, o e la rdern die Falle, als einer ſeiner Erben ſich taufen laſſen ſollte,De mehrere Güterwagen beſchädigt worden. Das Hauptgleis u einer Uebereilung geführt Die Anweſenheit beidere dieſe Be Seinhauſen Hannover war 3 Stunden geſperrt der Verhaſteten in renten hat mit e e das Derſelbe verhalten iſt, eine Million aus der Erbſchaft für

8 Der Locomotiv wohlthätige Stiftungen zu verwenden, und zwar ſollen vergeringſte zu thun, ſondern betraf lediglich Privatangelegen
heiten. Franzöſiſche Blätter geben auch bereits an, die
Verhafteten würden ohne Prozeß an die Grenze geführt
werden. Nähere Meldungen beſagen, daß die Verhafteten
zwei leichtſinnige Lebemänner ſind, von denen der eine eine
größere Geldſumme, die er einer Pariſer „Dame“ geſchenkt
hatte, ſpäter wieder zurückforderte und deshalb von dem
Dämchen als Spion angegeben wurde.

Betrieb wurde eingleiſig aufrecht erhalten.
führer des Perſonenzuges 153 hatte bei ſtarkem Nebel das
auf Halt ſtehende Signal der horliegenden Blockſtation 7
überſehen

Bei

finden könntenmit aber iſt der wendet werden 400000 fl. zur Errichtung einer Heilanſtalt
h.

für Kranke ohne Unterſchied der Confeſſton, 200000 fl. für
das von Baron Moriz Königswarter errichtete israelitiſche
Blinden Inſtitut und der Reſt in Theilbeträgen von je
25000 l. für andere humanitäre Anſtalten und Vereine.

Ein verſchollener Weltumfahrer.) Frank
Lenz, der Anfang dieſes Jahres auf dem Bicyele eine
Rundreiſe um die Erde unternahm, iſt ſeit dem 14. April

dem Zuſammenſtoß der Dampfer
„Wladimir“ und „Columbia“ auf dem ſchwarzen
Meere ſind zahlreiche Menſchen perunglückt. Alsbald ſtellte
ſich heraus, daß die Kapitäne in unverantwortlicher Weiſe

o ch zReichstage in2.
R. wurden vo

39 gültigen Stiwimen
de (natlih) ihre Pflicht verſäumt hatten. Jetzt ſind vom Bezirksgericht on der Menſchenfreundlichkeit.) DerSchulze Deſſau in Odeſſa die Kapitäne beider Schiffe für ſchuldig erkannt Kaufmann R. in Berlin hatte am Montag Nachmittag verſchollen. Seine letzte Nachricht ſtammte, wie die

außer dem Hauſe zu thun und kehrte erſt abends zurück „Illuſtrirte Allgemeine Radfahrer- Zeitung meldet, aus
und zu einer Geſängnißſtrafe von 4 Monaten ſowie zu
einer Kirchenbuße verurtheilt worden. Den Civilklägern
wurden 230000 Rubel, von der ruſſiſchen Damppfſchifffahrts
geſellſchaft beizutreiben, und 43 000 Rubel, von dem Rheder
der „Columbia“ zu entrichten, zugeſprochen. Gegen das
Urtheil wurde die Berufung eingelegt.

(Oer unter dem Verdacht der Verübung
des Doppelmordes) an zwei Frauensperſonen bei
Amras ſeit Wochen in Innsbruck inhaftirte Maurer
Joſef Mayr geſtand, daß er beide Morde verübt habe.

Teheran in Perſien. Damals glaubte der kühne Radfahrer,
der ſeine Reiſe ganz allein angetreten hatte, noch bis
längſtens Ende Juni in Konſtantinopel einzutreffen. Es
beſteht ſomit faſt kein Zweifel mehr darüber, daß Lenz von
einem Unglück betroffen worden iſt. Alle Muthmaßungen
darüber ſind natürlich unnütz, da Lenz, wie geſagt allein
fuhr. Seitens ſeiner Elubgenoſſen trägt man ſich ernſtlich
mit dem Gedanken, eine Expedition auszurüſten, um
Näheres über den Verbleib Lenz' aufzuforſchen.

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum

1. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.
Teuber,

Weißenfelſer Straße 2.

ungenleiden.

e iſt ſomit gewählt.
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Vor ſeinem Hauſe ſtand ein Möbelwagen, und Herr R. be
merkte zwei Männer, die ſich vergeblich bemühten, eine
große Kiſte auf den Wagen zu heben. Die Arbeiter
mühten ſich derartig ab, daß Herr R. ſich bewogen fühlte,
ihnen an die Hand zu gehen Es dauerte nicht lange, und
die ſchwere Kiſte war auf den Wagen gehoben. Die
Arbeiter vedankten ſich viele male bei dem freundlichen
Helfer, der ſich den Schweiß von der Stirn wiſchte, und
fuhren ſchnell davon. Als bald darauf Herr R. im

e Todelloſe Zwiehely,
Centner Zwei Mark größere

Brauhausſtr. 8; des Handarb. Thomas S., 21 rkäM., gr. Sixtiſtr. 18; ein unehel. S., 6 M. Partien n Wiederverkäuſer noch
eine unehel. T, 1 J des ChauſſeeAufſehers billiger, ſofort verkänſlich auf dem

Ziller S., 4 J Amtshäuſer 6 des verſt. Rittergut e r n S S bei

Götze eine T., Unteraltenburg 2; dem Dreher
Bretſchneider eine T., Clobigkauerſtr. 3; dem
Former Klimke ein S. Breiteſtr

Geſtorben: der Fabrikarb. Rohr, 58 J
Sand 5; des Gürtlers Rotermundt S., M.

Anzeigen
ernimmt die Redaetion

r keine Bergntwortung.
Fur dieſen Theil

Heim Publikum gegenübe

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Lina Käthe, T. des

Regierungs Civil Supernumerars Müller
Emil Curt, S. des TrompeterSergeantenangegrifft Keil; Hermann Friedrich, S. des Handarb. Maurers Zöhl Wittwe geb. Meißner, 68 J.er Salehte, Hugo Karl Zriedrich, S des Wühiberg de ttauſerin t Lanchſtädt.

r e r Brauers Mollnau; Henriekte Auguſte Marie, Burgſtr. 5 des Handarb. Troßſch todtgeb. S e 2 Türen e eineSchuß durch den T. des Sergeanten Perlbach; Curt Fritz DT., Breiteſtr. 17. zu verkaufen Ich litt an Lungencatarrh, welcher chroniſche Bald wurde und ſich ſtetig verſchlimmerte.
traten

Lungenblutungen
Paul, S. des Vizewachtmeiſters und Ober e eſfahnenſchmieds Neupert. J Beerdigt: der
einzige S. des Gürtlers Rotermundt.

Oberaltenburg I3.
Ein Paar Läuferſchweine

le und hegt krankn abgedrängt wurde. In Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
Gärtners Robert Berbig zu Dehlitz a/S. der

Max Franke daſelbſt zumnene ee Stadt. Getauft: Helene Frieda, T. des Mühlenbeſitzer n veranſene Handarb. Schmidt Jda Anna T de Fabrik Stellverteeter des Standeebegniten für s eroh Marie Luiſe Helene, T. den Standesamtsbezirk Delitz 8 S. be erbreiteſtraße h nen diente ehe
arbeiters

am Freitag in Cakan
labrien) verſpürt) Jn
Sekunden. Ein Theil

ſtürzte ein, der
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tig wurden die heftiger

enmeſſer in Rom an
angekündigt: Nach den

Erdbeben beſonders in
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des Kaufmanns Claſſe; Frieda Martha, T.
des Formers Zimmermann Elfriede Marga
rethe, T. des Töpfermeiſters Riſcher; Eliſe
Friederike Auguſte T. des Handarb. Hartung
Wilhelmine Alma, T. d. Geſchirrf. Gautzſch;
Marie, T. des Maſchinenführers Richter; Karl
Paul, S. des Handarb. Schieferdecker Ge
Crauet: der Fabrikarb. G. H. Grumbach mit
de d r d hier. en Termin zum Verkauf eines Pianos iſt
der Fabrikarb. Rohr; eine unehel. T. derJ r auigehobet,einz. S. des Handarb. Thomas

Nenmarkt. Getauft: Marie Emma,
T. des Handarb. Mahnhardt; Marie Anna,
T. des Handarb. Kleinert; Margarethe Martha
Und Luiſe Marie, Zwillingstöchter des Hand
arbeiters Hohenſtein; Lina Martha T. des
Handarb. Schurmann. Beerdigt: der
Jüngſte S. des ChauſſeeAufſehers Ziller.

Altenburg Getauft: Waldemar
Arthur, S. des Schriſtſetzers Ernſt Selma
Lina, T. des Zimmermanns Hübner.
Beerdigt: die Ehefrau des verſt. Maurers

Zöhl; ein unehel. S.

Am Bußtag (21. Novbr.) 1894 prrdigen:
Domeirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr en V tage
n Anſchluſſe an den Vorm agsar Sdienſt Beichte und Abend mnhls

feier. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Geſammelt wird eine Collekte für das

KnabenRettungshaus zu Neinſtedt.
Henmaretskirche 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl Anmeldung noth
wendigAltenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius.

Volksbiblioſhek.e
ivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 12. bis 18. November 1894
Geboren: dem Maſchinenführer Richter

eine T., Vorwerk 13; dem Schloſſer Albes
hauſen eine T., Saalſtr. 4; dem Hanzliſt
Otto eine T., Oberaltenburg 1s5; dem Fabrik
Arbeiter Frömmig eine T Wilhelmſtr. T
dem Fabrikarbeiter Horn ein S am Klauſen
hor 7; eine unehel. T. dem Geſchirrführer
Dähne eine T., Roſenthal 5; eine unehet D.
dem Kaufmann Benneke eine T., Markt 8;
dem Buchbinder Reuber ein S, Burgſtr. 17;
dem Handarbeiter Köcke ein S Gotthardtsſtr.
21; dem Handarbeiter Finkgräfe ein S.

ſtellt worden.

Der S der Provinz Sachſen

vormittags 10 Uhr,

Magdeburg, den 29. Oetober 1894.

v. Nickiſch-Roſenegk.

Bekanntmachung.
Der von mir auf Dienſtag den 20. d. M.,

im Coſinv angeſetzte

ſeburg, den 19. November 1894
Da eher An Gerichtsvollzieher

Ausverkauf
der Resthestände

dass Anton Pollert sehen
Waarenlagers,

Gotthardtsſtraße Ar. 7.
Geöffnet: Vorm. 9-12 Uhr.

Nachm. 26 Uhr.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Mer

Taxpreiſen ſtatt.

Der Verkauf ſämmtlicher Artikel
findet zu bedeutend ermäßigten

von vormittags 9 Uhr ab,

zum Verkauf gegen Baarzahlnug:

an dauer,
2) hianer Jagdlwagen,

on en4) renHalbehsäse,

Das Wohnhaus Sirtiberg
erbtheilungshalber zu verkaufen.

Wrileariens e. S, 2 Tr.
Auch iſt daſelbſt Feld zu verpachten.

Sonnabend d. 21. November er.,

ſtehen folgende 5 nene Wagen im Gaſt

hofe Zur grünen Linde freiwillig

Die Wagen können jederzeit veſichtigt werden.

S Hans Verkauf.
Nr. 22 iſt
Zu erfragen

T Ein großes Lanſerſehwein
iſt zu verkaufenf

Venenien Nr.

Hin Paar
ſtehen zum Verkauf

Kurrestrasse 10.

Tauſersohweine

burg.

Bäckereigrund ſtück
Preuſterſtraßze Nr. 2
Näheres bei Wrüeel. V.

iſt zu verkaufen

kauf bei
Stech, Biünnciorf Nr. G.

30SllChochſünuſgegaſtanferbänne

zum Verpflanzen ſtehen preiswerth zum Ver

d. Bl. erbeten.

Eine Tiſchlerwerkſtatt
oder ein ſich dazu eignender Raum wird mit
oder ohne Wohnung bis Oſtern 1895 zu
miethen geſucht.
unter Chiffre N. V

Offerten mit Preisangabe
9 6 an die Exped.

ziehen

Laden-Vermiethung.
Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder 1. Januar zu be
Oberbreiteſtraze Br. 21.

S

zu beziehen

Ein in beſter Geſchäftslage belegener

de
mit zugehöriger Stube zum 1. Januar 189

Plan 16.
1895 zu beziehen

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und I. April

Halleſche Str. 10
Eine Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern

und Zubehör, iſt zu vermiethen
Lindenſtegße 5.

Ein ſreundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet ſofort an zwei Herren zu ver
miethen. Separater Eingang.

Breitenraße 2 Tr.

Ia vnraekn in Merſe

Ausſage des Arztes meine Auflöſung bevor.
Da wendeten ſich meine Angehörigen an Herrn
Paul Weidhaas, Niederlößnitz bei Dresden,
Hoheſtraße 279. Am 10 Februar begann ich
mit der Kur, am 18. Februar hatten die
Blutungen nachgelaſſen und der Huſten war
ſeltener geworden. Hände und Füße, vorher

kalt wie Eis und durchfichtig wie
Wachs, waren dauernd warm und
natürlich gerbthet. Der Blutaus-
wurf hörte nach und nach gänzlich
auf. Heute, nach ſieben Jahren,
habe ich noch keinen Rückfall gehabt
und gehe meinem Berufe nach.

Betty Pick,
Steinplatz I

Als geübte Schneiderin in und außer
dem Hauſe empfiehlt ſich

In Nlarmerz, Sand 19.
Für tadelloſen Sitz wird garantirt, da ich für

jede Dame eignen Schnitt nach Maaß anfertige.

Mittwoch früh empfiehlt

Ia mmenn
Rob. Reichhardt.

Dienſag anf hieſigem Wochenmarkte
friſchen Schellſſch u. Cablian.

Grüne Heringe 3 Pfd. 25 Pf.
Bücklinge Kiſte 1 Mk. 25 Pf.

ff. Bratheringe h pommerſche) à Doſe
Kark.

Adolf Sohmieder aus Halle.
Kleine Buckskin Reſte

ſind eingetroffen und werden ſolche zu billigem

Preiſe abgegeben Vorwerk Nr. 18.

Robert Heyme's
KinderNährzwieback

Vine gut wödlirte Stahe
nebſt Kammer zu vermiethen

Lindenſtraße Nu 4.

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und
C 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Warum
Vergrr- Renmnurkt Dupgerie.

G e re
e e iRittergu

Kartoſſeln- Verkauf.
Juno-Kautotle tm ver

kauft ſraneco Merſeburg Bahn à Centner

Zwei freundliche Sehlaſsueen offen,
auf Wunſch mit Koſt

Rreitetregasnse 2 Tr
e Kein Heeteen mehr.

Ein gotes Genuſzmittel ſind bei allen
Huſter, Kenchhunſten, Hals-, Bruß- und

Wagnerſtr. 2
Eine T., Leungerſtr. 9; dem

dem Geſchirrführer Weidig
Fleiſchermeiſter

Mark b Merſeburg.

Eine Schlafſtelle offen Lungenleisen die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf.

Wingbesg I. nur allein bei: Meile Selmar gurae



Wegen Aufgabe der
Lektiner Porzellan Niederlage

a. A. Greisel 2
TotalAusverkauf

der weißen Porzellane dieſer Fabrik. Für
Gaſtwirthe und Wiederverkäufer Fabrikpreiſe.
Einen großen Poſten Kaffee u. Theekaunen,
große Terinen mit kleinen Fehlern ſpott
billig. Portionstaſſen, einfach und doppelt
ſtark, Gemüſeſchüſſeln, Vratenteller in
allen Größen

150 Dtzd. flache Eßteller à Dtzd. 1,50
bis 1,80 Mk. und verſch. Andere.

Grüne Schnittbohnen,
zart und weichkochend, empfiehlt

A. Speisew.
Pfaunen und Spritztuchen,

täglich friſch,
ff. Himbeermarmelade

e franz Vogel.
Kräftige Obſtbänme,
gute Sorten, ſowie Karke Weinfechſer,
unr frühe Gutedelſorten, dgl. Stachel
und Johannfsbeerſträucher.

Heusohkel, Leunger St. 4
Pelzsachen aller Art

werden ſauber und billig reparirt.
Karl Schneidew,
Lauchſtädter Straße 18.

Darmhandlung
von

Ia V nde,Echlachthof Merſeburg
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von ge
ſalzenen und trockenen Därmen, auch
Speiler, im Ganzen und Einzelnen bei billigſter
Preisſtellung.

Preisgekrönte
e Margarine

Pfd. 40, 45 u. 50Pf., auf Wunſch geformt,
Pa. Landhbutter, ſowie alle Sorten
Käse, K. reines Schweivefett,

PAaummenmmus W. S. W.
Blarinirte und Bratheringe

Kräftiges Landbrot.
SpecialButterhandlung

Lelgrube Nr. 7.
Baumeyer's ächter

Dr. Bergelt's Mavgenbitter,
prämiirt in Plauen i V. goldene Medaille,

in Freiberg i /S. ſilberne Medaille,
iſt das angenehmſte und wirkſamſte Ge
tränk, Magen und Verdannng zu ſtärken
und den Körper geſund zu erhalten. e

Zu haben bei Carl knewr, vorm.
Otto Schauer a. 3337.)Man hüte ſich vor Nachahmungen.

e e

Ich erlaube mir die ganz ergebene Anzeige, daß meine

Spielwagren Ausſtellung
eröffnet iſt und bitte, mich bei Bedarf zu beehren.

Kallſhe Straße Koisler.

kleine Rikterſtraße 15,
empfiehlt alle zun Todtenfe

Preiſen.

ſt paſſende Binderei in
größter Auswahl und gediegener Ausführung zu ſoliden e

a Patent
O Steis
3 scharf!an Kronentritt

Das einzig
Praktische
für glatte

Fahr
bahnen

J Der grosse
Brfolg, den

Unsere Patent-
-tollen errungen, hat Anlass 201 ver-

e senſedenen wertlos Nachahemung-
gegeben. Man Kadfe daher unsere stets

W charfen H-Stollen nurvon uns dſfeet,
e oder in soleh. Eſsenhand ung In denen unser

Hlakat wie nehenstehend) ausgehängt Ist.
Proististen u. Zeugnisse gratis u. Frango.

r

Nur I Mark Kosten die ten Anhalter Loose
s

Atehung bereits an 28. unnech 29. Nerrre Aen Den u

n 25000, 10000, 5000
gewinne:

u. W., zusammen 4418 Gewinne mit 90000 Mk. V.
Alles Gewinne sind Baar mit 90 garantirt

Loos s 4 N. 11 Stäck 10 Mk. empfiehlt die Hauptagentur
Touis TZehencdlew und Carl Bremciel, Kaufmann

Sollen d

Zur Feier des Todtenfeſtes
Mußtlaufführung im Dom

Sonntag den 25. November,
von 7 bis 8 Ahr.

Zum Vortrag kommen Soli, Chöre und
Orgelſätze von J. Brahms, Chopin, Frank,
Gallus, Reinhard Keiſer, E. Naumann, V.
Schurig, O. Taubert und Verdi.

Eintrittskarten à 50
Dom bis Sonntag 2 Uhr.

Der Ertrag iſt zum Beſten des Vater

C. Sehiumienm.
Deutſcher Krieger Vund.

(Corporation.)

Zeutſche Krieger
Fecht Schule

2135.Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Donnerstag den 22. November er.
abends S Uhr,

WVews a m m Im m
im Gaſthof zur Stadt Merſeburg (früher
Alte Poſt).

Nach der Verſammlung

muſtkaliſche Anterhaltung.
Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind

herzlich willkommen. Um recht zahlreiches Er
ſcheinen bitten die Fechtmeiſter.

Theater in Merſeburg.

(Betohskrone,)
Donneretag den 22. November 1894

Gaſtſpiel des Weißenfelſer Htadt

Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.

Den verehrten DHerr ſchaften zeige

ich an, daß ſich eine Wohnung

Schmalestr. 29
beſindet.
Franz Jauekus, Lohnkellner.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun.

Fiſchoſa Zrauerei.
Jeden Mittwoch und Sonnabend

bier,

friſch eingetroffen bei

aller Stärken
in guter, trockener Waare ſtets auf Lager.

Ferner ſind Felgen, Speichen, Naben,
gebohrt u. gelocht, Treppenſänlen, Tegillien
Tiſch und Vettfüßze, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
billigen Preiſen.

W. Semf,
Zimmerei und Kampfſägewerk,

Merſeburg.
Friſche engliſche Auern,

junge feiſte Faſanenn. Waldſchnepfen
friſches Pehwild,

Rügenwalder Gänſepökelſleiſch,
Rügenwalder Gänſeberüße,
Mittwoch friſchen Schellſtſch

ift G. L. Zimmermann.
SerpentinWärmſkeine

Markt 18. F. A. Nägler.

Zum Todtenfeſte.
Krämze um Grimm werden

geſchmackvoll und ſauber angefertigt

S

ſowie täglich abgegohrnes Braunbier.

Averkannt
Wohlschmeckendster und im Gebrauche

billigster Kaffee

P. B. Inhoften, Bonn
Hoßlieterant

Ihrer Naſestät der Kalgerin ung
Könlgin Friedrich.

Ewste und grösste Dampfaffee-
brennerei in Bonn

Preise: 90, 95 und 400 Pſg.
per I Pld.- Packet

Zu haben in Merseburg bei
Walter Worgunannmn,

e Husten Hat,
Joersohleimt oder heiser i gebdie unübertroffenen ine e e

wirkenden
Malz Zwiebel Bonbons
lege J Musche, Oöthenm)

als ein Radikal- Mittel ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. so Pfg. nur bei:

Heer Leber Burgſtraße
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch anf EisS ch ellfiſch, W. Wiun m a e.

e 9 i 9Cabeljan, Schollen, e wenn
grüne Heringe. eNennangen, Delteateßheriuge, ſf. Caviar

und Ranuchlachs

empfiehlt W. Krähmer.
BZücklinge à Riſte 1,30 k.
GWÖWÖÄOro—YÖzFETLT QTMwwwwwannnn

Mur für Kenner
Garantirt neue, geriſſene

G s in s e e el e r n
mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver
ſende ich in Poſtpacketen netto 9 Pfd. enthaltend

Das zweite Weihnachtsnähen

findet Donnerstag den 22. Nobbr,,
3 Uhr ab, bei Frau Stadtrath Berger

Wir wiederholen unſere Bitte um g
Gaben an Geld, wollenen Strümpfen
warmen Röckchen.

Eh. Grumbach. M. Blancke.
O. v. Kehler. H. v. Kathen.

A. Schönberger. A. Schraube.
El. v. Tiedemann.

Pommn. Sicinge

ff. do. Bratheringe

W o.
echttach prämifirt. d

halb weiſt Mk. 2,45 pro fo
reintweiß 2,90 e

per Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages Muſter gratis und franco n

Hnhold's Reſtanration
ar S Bei dem Bauernball im Tivol iſt einHeute Dienſtag Schlachtefeſt. Ballkragen liegen geblieben. Abholen

Was nicht gefällt, nehme zurück.
Welüearüeln Wegge,Frau eimee, geb. Gutmann,

W üädal 9 Btolp in Pommert. eW en m mädchen geſucht.
Wegen Erkrankung des Mädchens wird

theater Enſembles.
Novität! NeuMauerblümchen,

Neie!

Billets Loge u. Parquet à 1 Mk., Par
erre a 50 Pf.) bei Herrn Heinr. Schultze

an zu haben.

Ortskrankenkaſſe
für die im Tiſchlergetperbe und in

anderen verwandten Gewerben zu
Merſeburg beſchäftigten Perſonen.

General-Versammlung
Montag dem 26. Wowenn ber

Semmel s Uhrim Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Tages-Ordnung:

Wahl eines Vorſtands Mitgliedes von Seiten
der Arbeitsnehmer.

2) Wahl der Reviſoren-
3) An und AbmeldeZeit.

Etwaige Anträge ſind bis Sonnabend den
24. November bei dem Vorſitzenden ſchriftlich
einzureichen.

Merſeburg, den 19. November 1894,
O. Werte Vorſitzender

eins Restaurant
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Nachmittag undAbend friſche Wurſt Wetter

Sieber's Peltanrant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

2 Schüler,
welche das hieſige Gymnaſium oder die gehobene
Schule beſuchen wollen, erhalten zu Oſtern noch
u Penſion. Zu erfragen in der Exped.
Bl.
Suche zu Oſtern J. für mein Modes

wagren- und Leinengeſchäft einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen

Mann als Lehrling.
Ackolf Sehkfſer.

Ein beſcheidenes treues Mädchen wird zum
I. Januar zu miethen geſucht. Meldungen
mit nur guten Zeugniſſen vormittags

Karlſtrofze 20, I.
Ein ordentliches, nicht zu junges Mädchen

mit guten Zeugniſſen geſucht
Lauchſtädter Straße 14, J.

für die Altenburger Bewahranſtalt ſehen n e ne
von miethen geſucht.
ſtatt. zu erfragen in der Exped. d. Bl
ütigel

und Bekannten die Kriegschronit 187071.
Jch erſuche höflichſt,
wieder zu überliefern.

ehrliches Dienſtmädchen zu
Alter 15- 17 Jahre. Wo

Bor ungeſähr T Jahren UNeh ich einem

mir dieſelbe endlich

Karl Krieg Trompeter.
1 gelber Glachhandſchuß verloren.

Abzugeben Lauchſtädter Str. 13.

Unteraltenburg 46,
ſofort anſtändige Auffwarkenng oder Dienſt

Zu erfr i. d. Exped. d. Bl. Her eine Beillgge,

z Pfg. bei den
Herren Heuner (Burgſtr.) und Welzel am

Albert Munch's Blumenhancllung,
ländiſchen Frauenvereins beſtimmt.

e

a

e e

C S
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t einen mit deeſchäft einen mhenen jmngen

Farlſtreße 22

eer h

Beilage zu Nr. 228 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20, November 1894.

Der Arbeitsplan
des deutſchen Reichstags

macht denjenigen, die ſich ganz beſonders für den
Miquel ſchen Reichefinanzreformplan intereſſiren,
große Sorge. Dem Reichstage iſt, ſo lange wir
wiſſen, beim Beginn der Seſſion zuerſt der Etats
entwurf vorgelegt worden, weil die Berathung des
ſelben unter allen Umſtänden bis Ende März ab
geſchloſſen ſein muß, da das neue Etatsgeſetz beim
Beginn des nächſten Frühjahrs in Kraft treten und
die geſetzliche Grundlage der geſammten Reichsver
waltung bilden muß. Von dieſer Uebung in der
bevorſtehenden Seſſion abzuweichen liegt um ſo
weniger ein Anlaß vor, als nach der Auffaſſung der
Regierung das Gleichgewicht im Etat nur durch
eine Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs
um 30 bis 35 Millionen Mark hergeſtellt werden
kann und zur Beſchaffung dieſer Summe eine neue

darauf gedrungen würde, daß der Reichstag vor
Weihnachten nicht nur die erſte

erledigte. Davon iſt aber nicht die Rede.

ungefähr gleichzeitig mit dem preußiſchen Etat im
Abgeordnetenhauſe, eingebracht wird und man be

Mark bei der Etatsfeſtſtellung beeinfluſſen laſſen
werde. Träte dieſe Wirkung ein, ſo würde der
Reichstag noch mehr Anlaß haben, bei der Be

vorgeſehene Steigerung der Matrikularbeiträge, die

überflüſſig zu machen und dadurch das preußiſche

zahlungen an die Einzelſtaaten über den Betrag der
Matrikularbeiträge hinaus nicht in Ausſicht ge
nommen ſind.

die Reichsſfinanzreform.

die Umſturzbeſtrebungen an erſter Stelle, alſo

ferien zur Berathung gelaugt.
erſten Berathung

ohne Wirkung. Anders läge die Sache, wenn die

laufen auf eine Abänderung bez. Ergänzung einiger
Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzes hinaus, die eine

und kaltblütige Prüfung vom juriſti
chen und politiſchen Standpunkte aus verlangen, von

deren ſelbſt ſofortiger und unveränderter Annahme aber
Niemand eine unmittelbare Rückwirkung auf die Um
ſturzbeſtrebungen erwarten könnte. Um ſo bedenklicher,
ſelbſt vom Standpunkt der Regierung aus müßte der H
Verſuch ſein, die erſte Berathiing dieſer Vorlage vor
Weihnachten dadurch zu erzwin gen, daß dem Reichs
tage zunächſt andere Vorlagen nicht gemacht werden.
Man ſollte auch den Schein Hermeiden, als ob es
ſich hierbei um eine große poliy iſche Frage handele,
weil die dadurch hervorgerufene Beünruhigung der
öffentlichen Meinung eine Verſtändigung einer Mehr

ſehr eingehende

heit des Reichstags über das Nöl hige und Mögliche
erſchwert.

in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung dieſe
Frage löſen zu können, ſo iſt je der Schritt, der
auch nur den Schein des Mißtraue ns hervorbringt,
vom Uebel und Eingriffe in die geſe häftliche Selbſt
beſtimmung des Reichstags werden immer als
Symptom des Mißtrauens aufgefaßt werden.

Provinz und Umgegend

Erfurt. 17. Nov. Die rieſige Rrandſtätte
in Dachwig gewährt einen troſtls ſen Anblick
Wohin das Auge ſich wendet, ſieht es nichts als
Trümmerhauſen. Die Grenzen der einzelnen Gehöfte
ſind ſo vollſtändig unkenntlich gewordent, daß es
nicht wenig Mühe koſten mag, ſie wieder genau
feſtzuſtellen. Auch den Tod eines Menſchen hat die

Feuersbrunſt im Gefolge: Die 66 Jahre alte Wittwe
Loniſe Raßloff, deren Mobilien nicht verſichert ſind,

verſuchte ihre Ziege aus dem brennenden Stalle zu

des Verbrennens gerettet.

Die Zurückſtellung des Etats bis
zum Januar hätte alſo gar keine Bedeutung für

In zweiter Linie wird
dieſe Einmiſchung in den Geſchäftsgang des Reichstags
mit dem Wunſche begründet, daß die Vorlage gegen

Glaubt die Regierung, mit dem Reichs

befaßt haben.
J 1883 und das Münzzeichen A. Die Zweimarkſtücke

in den höchſtens 8 Tagen vor den Weihnachts
Natürlich nur zur

Das Schickſal dieſer Vorlage
wird in keiner Weiſe dadurch beeinflußt, mag nun die
erſte Leſung vor oder nach Neujahr ſtattfinden. Jn
ſachlicher Hinſicht bleibt alſo der angeblich beabſichtigte

Eingriff in die Selbſtbeſtimmung des Reichstags
Die gleichzeitige Erkrankung der beiden kleinen Kinder

Eulenburg'ſchen Vorſchläge betr. die Bekämpfung der
Umſturzbeſtrebungen im Staatsminiſterium und im
Bundesrath Annahme gefunden hätten und dem Reichs
tag mit der Eklärung vorgelegt würden, daß das
Vaterland in Gefahr ſei und nur durch Annahme
der Vorlage gerettet werden könne, ſo daß ein ab
lehnendes Votum des Reichstags mit der Auflöſung
deſſelben beantwortet werden müßte. Die Caprivi
ſchen Vorſchläge, die jetzt an den Reichstag kommen

preußiſche Thalerſtücke aus Zinn angefertigt.

retten. Dabei wirkte der intenſive, beißende Rauch
derartig auf die Frau ein, daß ſie bewußtlos zu
ſammenbrach. Nur mit Mühe wurde ſie vom Tode

Während des Dienſtags
ſaß die Bedauernswerthe ſtill und in ſich verſunken
auf den Trümmern ihrer Habe.
machte der Tod den Leiden der Frau ein Ende.
Am Donnerstag Vormittag rückten 120 Mann des
Jnf.Reg. Nr. 71 in Dachwig ein. Sie wurden freundig
begrüßt und in guten Quartieren untergebracht.
Vereint mit den Ortseinwohnern gingen die Soldaten

an die Arbeit, welche nicht unweſentlich durch die
immer noch emporzüngelnden Flammen erſchwert
wurde. Fortgeſett mußten daher die Feuerſpritzen
wieder in Thätigkeit treten. Was das gerettete Vieh

h e betrifft, ſo haben ſich zahlreiche Einwohner der Nach
Auflage der Tabakfabrikatſteuer eingebracht wird.
Bei dieſer Sachlage wäre es verſtändlich, wenn

barorte erboten, daſſelbe vorläufig in ihren Stallungen
aufzunehmen. Gegen 200 Stück Rindvieh ſind auf

dieſe Weiſe untergebracht.
Leſung des

Etats, ſondern auch diejenige der Tabakvorlage
Man

will, daß der Reichsetat erſt im Januar, alſo
Preis, der den Anbau dieſer Feldfrucht weſentlich
beſchränken wird.

gründet dieſen Vorſchlag damit, daß der Reichstag
ſich durch das preußiſche Deficit von ca. 40 Millionen

Weißenfels, 17. Nov. Die für die nächſt
jährige Camgagne jetzt in hieſiger Gegend zum Ab
ſchluß gelangenden Rübenlieferungen ſichern
für den Centner Zuckerrüben nur 70 Pf. zu, ein

Blankenburg a. H, 12. Nov. Die ge
fürchtete Bodethalſperre wird nicht erfolgen!

Nachdem das preußiſche Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten vor etwa einem halben Jahre einen dieſe
Thalſperre betreffenden Antrag der Firma Siemens

willigung neuer Ausgaben ſparſam zu ſein, um die Halske in Charlottenburg zurückgewieſen, hatte
die genannte Firma nicht, wie es inzwiſchen hieß,

ſich für Preußen auf 10 Millionen Mark beläuft, neue Anſtrengungen gemacht, um die techniſch ja
J großartige Jdee doch noch verwirklichen zu können,

Deficit auf 39 Millionen Mark herabzumindern
Weiterzugehen hat der Reichstag keinen Anlaß, da
ſelbſt bei Bewilligung der Tabakvorlage Heraus

gelöſt und für das Unternehmen keine Zahlungen

vielmehr hat die genannte Firma jetzt auf die Aus
führung vollſtändig verzichtet, hat alle Vorarbeiten
fallen laſſen, alle darauf bezüglichen Verbindungen

mehr geleiſtet
Magdeburg, 14. Nov. Hier ſind drei

Perſonen feſtgenommen worden, die ſich in den
letzten Wochen mit der Herſtellung und Ver
breitung falſcher Ein und Zweimarkſtücke

Die Stücke tragen die Jahreszahl

ſind täuſchend ähnlich, ſie fühlen ſich aber fettig an
und ſind leichter als echte Stücke. Die Veraus
gabung geſchah namentlich in kleineren Reſtaurants
der Vorſtädte, in denen eine Kleinigkeit verzehrt
und demnächſt ein Falſchſtück gegeben wurde.

Cöthen, 17. Nov. Plötzlich verſtorben
ſind die Zwillingsſöhne einer hieſtgen Familie.

unter gleichen Symptomen und deren raſcher Tod
ließ auf Vergiftung ſchließen, die von dem Genuß
condenſirter Milch herrühren ſoll. Vorläufig iſt das
Begräbniß der Kleinen aufgeſchoben; es ſoll eine
genaue Feſtſtellung der Todesurſache ſtattfinden.

Leipzig, 16. Nov. Das Schwurgericht
verurtheilte den Korbmacher Hoppe wegen Falſch
münzerei zu 9 Monaten Gefängniß und drei
Jahren Ehrverluſt. Hoppe hat Zweimarkſtücke und

Die
Zweimarkſtücke tragen die Jahreszahl 1877 und das
Münzzeichen A, die Thaler daſſelbe Münzzeichen
und die Jahreszahl 1859.

Leipzig, 18. Nov. Jn einem hieſigen Hotel
platzte vor einigen Tagen ein Siederohr der elek
kriſchen Anlage. Hierbei wurden der 53 Jahre alte
Heizer Mirus aus Großenhain und der 53 Jahre
alte Maſchiniſt Freund aus Naumburg erheblich
verbetzt. Mirus iſt geſtern Nachmittag ſeinen
Verletzungen im Krankenhauſe, wohin Beide gebracht
worden waren, bereits erlegen.

Dresden, 18. Nov. Der vor Kurzem hier
verſtorbene Commerzienrath Bienert hat unſerer
Stadt eine Million Mark zu wohlthätigen
Zwecken vermaächt.

Dresden, 15. Nov. Das Stadtverordneten
Collegium bewilligte einſtimmig die Koſten der

1485 000 Mk., welche als Berechnungsgeld aus dem
Erneuerungsfonds der Gasfabriken entnommen wer
den ſollen.

a Dresden, 15. Nov. Ein hieſtger Land
richter hat ſich geſtern erſchoſſen, ein Hiſtb-
rienmaler mit Strychnin vergiftet.
ſollen zeitweilig geiſtig geſtört geweſen ſein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 20. November 189
Das am 17. d. M. ausgegebene Amtsblatt

der Königl. Regierung hierſelbſt bringt an der Spitze
folgende Bekanntmachung

mee

Am Mittwoch früh

Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König
Allergnädigſt geruht haben, mich in gleicher Eigen
ſchaft von Aurich nach Merſeburg zu verſetzen
und ich am heutigen Tage durch den Herrn Ober
Präſidenten in mein hieſiges Amt eingeführt worden
bin, bitte ich alle Behörden, Beamte und Einge-
ſeſſenen des Bezirks mir mit Vertrauen und
Wohlwollen entgegenzukommen. Ich werde meiner
ſeits mich des mir geſchenkten Vertrauens würdig
zu zeigen und mit Anſpannung aller meiner
Kräſte für das Gedeihen und das Wohlergehen
des Bezirks zu wirken und zu arbeiten beſtrebt ſein.

Merſeburg, den 7. November 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Graf zu Stolberg.
Der Gewerbeverein hielt am Sonnabend

Abend im „Herzog Chriſtian eine Verſammlung
ab, in welcher zunächſt ein Rechenſchaftsbericht
über das Vereinsvermögen und über den Stand der
Wittwen und Waiſenpenſionskaſſe des Vereins ge
geben wurde. Nachdem der geprüften Rechnung
Entlaſtung ertheilt war, hielt Herr Prof. Dr. Witte
einen höchſt inſtructiven Vortrag über das Er
gänzungsſteuergeſetz. Die zwingende Veran
laſſung zu dieſem Geſetze ſind die Geſetze über die
Aufhebung der Realſteuern und das Communal-
abgabengeſetz, durch welche der Staat vom 1. April
1895 ab auf einen Steuerertrag von 102 Millionen
verzichtet. Einen Erſatz bieten der Mehrertrag der
Einkommenſteuer und die Aufhebung der lex Huene,
zuſammen etwa 67 Millionen, ſo daß noch ein
Ausfall von 35 Million zu decken bleibt. Dazu
ſtanden drei Wege offen: eine Erbſchaftsſteuer,
von welcher man jedoch Abſtand nahm, weil dieſe
Steuer gegen unſere Sitten geht, zweitens die Er
höhung der Einkommenſteuer, auch davon nahm man
Abſtand, um das nicht fundirte Einkommen zu
ſchonen, ſo blieb als letztes Mittel die Vermögens
ſteuer. Vom 1. April 1895 ab wird alſo eine
Ergänzungsſteuer erhoben werden und zwar nur von
phyſiſchen Perſonen, nicht von juriſtiſchen die Steuer
iſt alſo eine reine Perſonalſteuer, aber keine Kopf
ſteuer, da nur diejenigen Perſonen herangezogen wer
den, welche ein ſteuerbares Vermögen von mindeſtens
6000 Mk. beſitzen. Jn zwei Fällen ſchiebt das Geſetz die
Vermögensſteuergrenze ſogar bis 20 000 Mk. hinaus,
nämlich wenn die betreffende Perſon keine Ein
kommenſteuer bezahlt und bei Wittwen mit unmün
digen Kindern, elternloſen Waiſen und Erwerbsun
fähigen, wenn ihr Jahreseinkommen 1200 Mk. nicht
überſteigt. Unter ſteuerbarem Vermögen verſteht
das Geſetz das geſammte bewegliche und unbewegliche
Vermögen nach Abzug der Schulden. Es ſetzt ſich
zuſammen 1) aus Vermögen an Grundſtücken.
Dazu gehören Ländereien aller Art, ſonſtige Liegen
ſchaften und Gebäude. Dabei iſt es gleichgiltig, ob
das Grundſtück Rente abwirft oder nicht; der
Werth ſoll berechnet werden nach dem ſogenannten
gemeinen Werthe. 2) Aus dem Anlage und Be
kriebskapital. Dazu gehört jede Summe, die im
Betriebe in das Geſchäft geſteckt iſt, oder zum Be
triebe des Geſchäfts gebraucht wird jedes todte
und lebende Jnventar muß eingerechnet werden.
3) Aus ſonſtigem Kapitalvermögen. Daſſelbe be
ſteht aus allen verbrieften und unverbrieften, ver
zinslichen und unverzinslichen Schuldforderungen;
dieſelben ſollen zum Nennwerth angeſetzt werden,
durchaus unbeitreibbare Forderungen ſollen nicht
angerechnet werden. Ferner gehören zum Kapital
vermögen Werthpapiere, Aktien, Kuxe, Geſchäftsgut
haben. Die Aktien ſollen zum Courswerthe berechnet
werden merkwürdiger Weiſe iſt im Geſetz der Stich
tag nicht bezeichnet. Ferner alle Rechte an Renten,
Altentheil und Lebensverſicherungen ſteuerfrei ſind

Anſprüche an Witten, Waiſen und Penſtonskaſſen,
an Alters, Jnvaliden und Unfallrente, dagegen werden

Lebensverſicherungen als Vermögen betrachtet und zwar

ſollen angerechnet werden zwei Drittel aller ge
zahlten Jahresprämien, oder diejenige Summe, für
welche die Geſellſchaft die Verſicherung zurückkauft.
Das Mobiliarvermögen iſt nicht ſteuerbar. Aus
allen dieſen Summen ergiebt ſich das Ackivvermögen,

davon ſind abzuziehen die Schulden, d. h. alle ding
Einrichtung des Electrizitätswerkes mit lichen und Kapitalſchulden mit Ausnahme der Haus

haltungsſchulen, ſo ergiebt ſich das ſteuerbare Ver
mögen. Die Steuerſätze betragen pro Mille,

alſo für 6000 Mk. 3 Mk. c. Die oberen Stufen

Beide

ſind ziemlich weitgegriffen, auch ſind Ermäßigungen
zugeläſſen. Ermäßigung muß eintreten bei Ver
inögen unter 32900 Mk. wenn die betreffende

Perſon gar nicht oder in den 4 unterſten Stuſen
Der Einkommenſteuer veranlagt iſt, ſie kann ein

treten bei Vermögen bis 52000 Mk. wenn g 18
des Einkommenſteuergeſetzes Anwendung ſindet. Ditechniſche Veranlagung iſt mit en der Ein
kommenſteuer verbunden ſie geſchieht ohne Vor
einſchätzung, für jeden Veranlagebezirk iſt ein
Schäßzungsausſchuß gebildet, der den gemeinen Werth
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des Betriebskapitals ſeſtſtellt. Zur Steiererklärtttig
iſt Niemand verpflichtet, wohl aber Jeder berechtigt.
Die Bezahlung geſchieht zugleich mit der der Ein
kommenſtener. Der Straſparagraph bedroht un
richtige und unvollſtändige Angaben mit dem 10
bis 25 fachen Betrage der Summe, um welche der
Staat verkürzt werden ſoll, mindeſtens aber mit
100. Mk. Das Geſetz ſoll, wie ſchon erwähnt, einen
Betrag von 35 Millionen einbringen, geht der Er
trag um 5 darüber hinaus, ſo ſollen durch könig
liche Verordnung die Steuerſätze herabgeſetzt, bleibt
er über 5 darunter, ſo ſollen ſie erhöht werden
im Uebrigen können die Steuerſätze nur bei gleich
zeitiger Veränderung der Einkommenſteuer abgeändert
werden. Nach dieſem erſchöpfenden Vortrage konnte
die Beſprechung nichts Weſentliches mehr zu Tage
fördern und die Verſammlung wurde gegen 10 Uhr
geſchloſſen.

(Perſonalien.) Der Regierungs Rath
Rohde hierſelbſt iſt an die Königliche Regierung
zu Potsdam verſetzt worden. Dein Frhrn. von
und zu Egloffſtein, Rittmeiſter und Escadron
chef im Thür. HuſarenRegiment Nr. 12, iſt der
Abſchied mit Penſion, dem Charakter als Major
und der Befugniß zum Tragen der Regiments
uniform verliehen worden.

Jm Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle feierte
am Sonntag der hieſige Landwehrverein ſein
28. Stiftungsfeſt. Das reichhaltige Programm
des Abends bot den zahlreich erſchienenen Mit
gliedern nebſt ihren Angesbrigen und Gäſten Muſik
und Geſangspiecen, den luſtigen Einakter „Unſere
Marine Und einen ſich anſchließenden Ball. Jn
der erſten Pauſe ergriff der Vorſitzende, Herr Ober
RegierungsRath Pogge, das Wort zu einer An
ſprache, die mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endigte. Das
Feſt nahm einen fröhlichen, von guter Kameradſchaft

zeugenden Verlauf.
Auf der geſtern in Schkopauer Ritter

gutsflur abgehaltenen Treibjagd wurden 428
Haſen zur Strecke gebracht.

Als ein neuer Beweis für die bei der jetzigen
gelinden Witterung in der Pflanzenwelt vorhandene
Triebkraft wird uns mitgetheilt, daß im Gärten des
Hauſes Clobigkauer Straße Nr. 16 ein Zwerg
apfelbaum zur Zeit in voller Blüthe ſteht.

In der geſtrigen Nacht haben zerſtörungs

rant zum Kaiſer Friedrich- Garten abgeriſſen und
quer vor die Hausthür gelegt, wo es am Morgen
gefunden wurde. Jn der kleinen Ritterſtraße
iſt in derſelben Nacht der vor dem Hauſe des
Herrn Fleiſchermeiſter Meinel ſtehende Birn
baum halb durchgeſägt worden. Um einem
Unglück vorzubeugen, hat der Beſitzer den Baum,
der trotz ſeines glatten Stammes ſchon lange
vielen ein Dorn im Auge war, ſchleunigſt ausroden
und damit eine recht gefährliche Klippe für Cylinder
und andere Hüte beſeitigen laſſen.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat angeordnet,

daß bei Vergebung von Leiſtungen und
Lieferungen (Submiſſionen), wenn der über
ſchlägliche Werth den Betrag von 5000 Mk. nicht
überſteigt, die Vergebung unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit in engerer Bewerbung erfolgen darf, ſofern
beſondere Gründe dafür vorliegen. Jn dieſem Falle
ſind mindeſtens 4 Bewerber zur Abgabe von An
geboten aufzufordern.

S (Eingeſandt.) Mein lieber unbekannter
Freund Sie müſſen mir ſchon dieſelbe Freiheit
erlauben, die Sie Sich von ſelbſt nehmen auch ich

hwüthige Nachtſchwärmer ein Firmenſchild am Reſtau ait d er en rn

Aus den Kreiſen Merſeburg und uerſurt.
s Dürrenberg, 16. Nov. Auf der Strecke

zwiſchen Kötſchau und Dürrenberg wurde vorgeſtern
auf einen fahrenden Eiſenbahnzug mit einem
großen Stein geworfen Nicht nur das
Fenſter eines Coupees, ſondern ſelbſt der Fenſter
rahmen wurde dabei zertrümmert. Die Glasſplitter
flogen den Paſſagieren ins Geſicht ohne Jemand zu
verletzen. Auf der hieſigen Station wurde Anzeige
gemacht und dem Statlionsvorſteher der fauſtgroße
Stein übergeben

(Aus vergangener Zeit,) Vor zweihundert
Jahren, am 20. Novpernber 1694, iſt der be
vühmte franzöſiſche Dichter F. Voltaire geboren.
Der Lebensweg dieſes Mannes, der ſeiner noch theil
weiſe mit mittelalterlichen Anſchauungen erfüllten
Zeit in ſeinem Denken und ſeinen Schriften weit
voraus eilte, iſt ein ſehr bewegter geweſen. Wieder
holt in allerlei Zänkereien und Händel verwickelt,
in denen er oft eine keineswegs noble Geſinnung
verrieth, wie dieſes ebenſo in ſeinem Geize und
ſeiner Undankbarkeit zum Ausdruck gelangt, zeigt
er andererſeits ein warmes, fühlendes Herz für
Arme und Unterdrückte und iſt ein beredter Anwalt
für letztere gegenüber den Uebergriffen der Großen
So kam es denn, daß er wiederholt mit der Pariſer
Baſtille Bekanntſchaft machte und ausgewieſen
wurde. Beſonders bekannt geworden iſt der Dichter
durch ſeine Freundſchaft mit dem Könige Friedrich II.
von Preußen, bei welchem Voltaire längere Zeit
weilte und mit dem er bis an ſein Lebensende in
regſtem Briefwechſel ſtand. Sehr zahlreich ſind
Voltairs proſaiſche und poetiſche Werke, unter
welchen letzteren die Dramen „Tancred“ und
„Mahomet“ noch heute in Frankreich viel gegeben
und bewundert werden.
S S

Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 19. Nov. (H. T B.) Das
Ceremoniell für die heute ſtattfindende Bei
ſetzung des Zaren Alexander iſt ſolgender
maßen feſtgeſetzt: Nachdem der Beginn der Feier

durch drei Kanonenſchüſſe verkündet worden iſt,
nehmen die Mitglieder des diplomatiſchen Corps in
einem breiten Gang der Kathedrale zwiſchen dem

Der übrige
Raum bis zum Altar iſt für die kaiſerliche Familie
und die Gäſte beſtimmt. Nachdem die Leidtragenden
von Metropoliten am Eingang der Kirche empfangen,
beginnt der Gottesdienſt. Nach Beendigung des
ſelben verabſchiedet ſich die kaiſerliche Familie von
dem Todten. Hierauf legt Zar Nicolaus den
Kaiſermantel über die Leiche und acht Generaladjit
tanten ſchließen den Sarg. Dann wird letzterer,
nnter Vortritt der Metropoliten, vom Zaren, den
Großfürſten, den Gäſten, Miniſtern c. in die Gruft
getragen, wo ſämmtliche Theilnehmer Erde auf den
Sarg ſtreuen.

Petersburg, 19. Nov. (H. TB.) Am Ver
mählungstage des Zaren ſoll die Publikation
einer Amneſtie für mehrere Tauſend auf admini
ſtrativem Wege nach Sibirien Verſchickter erfolgen.

Paris, 19. Nov. (H. T.-B.) Gelegentlich der
heute ſtattfindenden Trauerfeier in der ruſſi
ſchen Kapelle werden auf dem Place de lEtoile
101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Nach dem Gottesdienſt
wird die Ehrenwache vor dem Präſidenten Caſimir
Perier defiliren. Jn den Hauptſtraßen der Stadt
ſind alle Häuſer mit Trauerfahnen geſchmückt und
während des Gottesdienſtes ſind alle Geſchäfte ge

GSementi.) Die von verſchiedenen Blättern in dieſen
Tagen colportirte Nachricht, daß der Kaiſer eine ein
aktige Oper im Wagnerſchen Style componirt und in
Rominten vollendet habe, welche vor einem geladenen
Publikum demnächſt im königlichen Schloſſe zu Berlin zur
Aufführung gelangen ſolle, wird im Hofbericht als der Be
gründung entbehrend bezeichnet

Die Unſicherheit in Marokko) wird draſtiſch
beleuchtet in einem vom October datirten Privatbrief, der
dem „Graudenzer Geſelligen“ von einem in der Stadt
Eaſablanca lebenden Deutſchen zugegangen iſt. Es war
Sonntag“, ſo ſchreibt der betreffende, und wir Europäer
gingen wie gewöhnlich am Sonntage vor den Thoren der
Stadt am Meeresufer ſpazieren. Seit Jahr und Tag war
keinem Europäer in Caſablanca ein Haar gekrümmt worden.
Keiner trug daher auch außer etwa einem Stock oder einer
Reitpeitſche eine Waffe bei ſich. Da geſchah am hellen
Tage ein dreiſter Ueberfall, der den Banditen,
Beduinen aus dem Jnnern Marokkos, glänzend gelang
Etwa 20 dieſer Banditen griffen zu drei und vier reitend
und im Rücken durch andere Reiter gedeckt, zunächſt einen
ebenfalls beriktenen deutſchen Arzt an, zwangen ihn mit
Waffengewalt ihnen ſein Pferd zu überlaſſen, und
beraubten ihn ſeiner Uhr. Eine andere Bande ſiel den
engliſchen Vizeconſul, den däniſchen Conſularagenten, ſowie
einen deutſchen und einen engliſchen Kaufmann an, welche
zuſammen ſpazieren gingen. Dieſen Herren wurden die
Röcke, Weſten, ja ſogar die Beinkleider mit dem ganzen
Jnhalte der Taſchen abgenommen, worauf die Räuber ſich
in aller Gemüthsruhe mit ihrer Beute davonmachten. Die
Beraubten erregten in der Stadt natürlich großes Auf
ſehen, da ſie theils in Unterbeinkleidern oder gar im Hemde
dort anlangten. Spießgeſellen jener Räuberbande ſuchten
durch den hier üblichen Kriegsſchrei das Volk aufzuwiegeln,
um die Europäer nunmehr ganz zu unterdrücken. Durch
die Geiſtesgegenwart des deutſchen Arztes, welcher zwei der
Hauptſchreier ſofort beim Wickel nahm und ſie unter Hilfe
leiſtung von zwei anderen Deutſchen zum Gouverneur
ſchleppte, wurde ein allgemeiner Aufſtand indeſſen glücklich
vermieden. Seit jenem Tage wagten die Europäer ſich
kaum noch vor die Thore; nur fünf Deutſche, zu denen ich
mich ebenfalls zähle, ritten nach wie vor, allerdings
bewaffnet, aus. Der junge Sultan, welcher vollkommen
ohnmächtig in Fez ſitzt, hat zunächſt in der Sache nichts
weiter gethan, als den Gouverneur von Caſablance gezwungen,
bei den Betheiligten für das Erlittene Abbitte zu leiſten
und ſich zu entſchuldigen. Nach mehreren Wochen hat er
ihn endlich von ſeinem Poſten entlaſſen und einen neuen
Gouverneur eingeſetzt.“ Durch die Berufung des neuen
Gouverneurs hat ſich indeß gar nichts an der Unſicherheit
der Zuſtände geändert, da erſt vor wenigen Tagen ein
deutſcher Unterthan, Namens Neumann, vor den Thoren
Caſablancas von räuberiſchen Eingeborenen ermordet
worden iſt.

(Ueber den ruſſiſchen „Leibarzt Hirſch“), der
kürzlich Selbſtmord begangen hat, läßt ſich das „Berk.
Tagebl.“ von einem gelegentlichen Mitarbeiter u. a. berichten
„Die Empörung über die gewiſſenloſe Nachläſſigkeit und
ünerlaubte Unwiſſenheit des berufenen Leibarztes Alexanders
II., des Dr. Hirſch, der den Kaiſer doch täglich ſah, iſt
geradezu grenzenlos Datiren doch, wie der Seckions
befund ergab, die erſten Anfänge des chroniſchen Nieren
leidens, dem der Monarch erlag, faſt zwei Jahre zurück!
Man ſagt ſich, eine derartige Erkrankung des Kaiſers mußte
ſein Leibarzt doch mindeſtens ſchon vor einem Jahr haben
entdecken können. Es kann daher nicht Wunder nehmen,
wenn hier in Petersburg allgemein erzählt wird, Dr.
Hirſch habe nach Einſicht des vernichtend ausgefallenen
Obductionsbefundes in Jalta einen Selbſtmordverſuch ge
macht, denn ſo viel iſt ſicher, daß der Ruf des Dr. Hirſch
als Arzt für alle Zeit vernichtet iſt. Wer iſt nun eigent
lich Dr. Hirſch Wie kam dieſer unwiſſende Mann zu einer
ſo hohen Poſition, wie die Stellung eines Leibarztes des
Kaiſers von Rußland Welche wiſſenſchaftlichen Verdienſte
hatte dieſer Arzt aufzuweiſen, als er zu einem ſo hohen
und ſo verantwortlichen Vertauenspoſten, wie doch ſicherlich
die Stellung eines kaiſerlichen Leibarztes iſt, berufen wurde
Die Antwort lautet recht kurz: Gar keine, abſolut keine!
Es ſei denn, daß es ein Verdienſt ſei, der Schwiegerſohn
des verſtorbenen kaiſerlichen Leibarztes Dr. Karell ge
worden zu ſein! Aus dieſen wenigen Worten erſieht man,
daß Dr. Hirſch ſich in ſeine hohe Vertrauensſtelle eingeheirathet

hat, das der ledige Nepotismus hier ſein ſo folgenſchweres
Unheil angerichtet hat! Aus dem Obductionsprotokoll kann
man ferner ſchließen, welch einen Fehler vor ſechs Monaten
Sacharjin begangen hat, daß er den nierenkranken Kaiſer
ſogar einem Aderlaß unterzog! Wahrlich, der Kaiſer war
ärztlich ſchlecht berathen, um ſo höher ſtrahlt der Ruhm
des deutſchen Profeſſors Dr. Leyden; hätte der Kaiſer einen
Leyden vor einem Jahre Lonſultirt, ſagen hier die Ruſſen,
ſo würde er heute noch leben und noch viele Jahre gelebt

will Abſchied nehmen von Jhnen, einerſeits freilich ſchloſſen wenmit dem lebhaften Bedauern, einen ſolchen Meiſter Rom, 19. Nov. (H. T-B) Jn einem Inter (Madame Caſimir Périer als Radfahrer in
der Kunſt, ſich um eine Sache herumzudrücken, nicht vier welches Emile Hola mit Crispi gehabt, ſoll Man ſchreibt aus Paris Beſonders groß iſt hier die
von Angeſicht zu Angeſicht kennen gelernt zu haben, n rn l Paſſion der Damen aus faſhionablen Kreiſen für das

Crispi erklärt haben, daß ſämmtliche Regierungen ZweiradFahren. Sie erhielt gewiſſermaßen ihre odererſeits aber in dem Bewußtſein, der katho 3 Fah hielt gewiſſermaßen ihre offigiellen d Europas nie mehr dem Frieden zugethan geweſen, Sanection, als keine Geringere als die Frau des Präſidentenliſchen Kirche einen Dienſt erwieſen zu haben. s ſetzt. Ueber die Verhaftungen wegen Theil? der Republik Madaite Caſimir Périer, im Bois deDenn Sie, der Sie ja dem Vorſtande des „katho jeßt. dem Ueberall erh Wie dt (olont Zoulogne auf einem Pneumatik der neueſten Bauart er
liſchen Männer und Geſellenvereins“ ſo nahe zu nahme an dein Ueberfall auf die Stadt Torkolont ſhien. Sie iſt dem Radſport leidenſchaftlich ergeben und
t cheinen, werd Sich jeht doch nicht auf Sardinien wird noch gemeldet, daß 12 neue fahrt an jedem ſchönen Tage in Begleitung ihrer reigenden
ſtehen ſ e ich jetzt do Verhaftungen ſtattgefunden und daß die Polizei vierzehnjährigen Tochter ſpazieren. Beiläufig mag erwähnt
nehmen laſſen, nach Kräften alle „Appendices Her mehr als je überzeugt iſt, daß die Urheber des Ueber werden, daß die beiden Damen ſtets von verittenen Ha
Vergnügungsſucht“ zu verhindern. Und wenn es falls in der Nachbarſchaft von Tortoloni zu ſuchen ſind en bewacht werden, um anarchiſtiſchen Mordverſuchen deſt

Jhnen ſchmerzlich ſein wird, damit auf ein probates Lorzubeugen-Mittel der Seelenfängerei verzichten zu müſſen, wenn e 5 FSie mit Bedauern das gute evangeliſche Tanzgeld Vermiſchtes. Litergterr, Kamft nd Wiſſenſchaft e
das ja bekanntlich niemals in Jhrer Kirche als Weitere Opfer des großen Seeſturmes in wſchaft. la

Blech gegolten hat Jhren Händen entgleiten der Nordſee) Aus Brüſſel wird vom Donnerstag ge Das Deutſche Dichterheim“ Herausgeber Adal habe
ſehen, dann, ja dann tröſten Sie Sich mit dem meldet In Antwerpen wurde heute der Untergang von bert von Majerszky ſeit 14 Jahren der unent und
Bewußtſein, der evan eliſchen Sache einen fünf Schiffen gemeldet. Bei Vliſſingen iſt ein belgiſches weihte Hort für ideale Kunſtprinzipien, Hat ſeit ſeiner inner

g Lootſenboot unkergegangen. Von den zehn Jnſaſſen er Ueberſiedlung nach Wien innerlich wie außerlich gewonnen vor
Dienſt erwieſen zu haben. Als Andenken aber kranken acht. In Flandern ſind neue Ueberſchwemmungen und darf gegenwärtig wohl für das reichhaltigſte undunſerer, wenn auch kurzen Freundſchaft, werde ich eingekreten, da die Sambre und die Le aufs Neue aus beſtausgeſtatteke poetiſche Blatt gelten. Die lesken Nummern wg
mir geſtatten, allerdings nur von meinem „begrenzten ihren Ufern herausgetreteken ſind. Alle Werke an den Ufern enthielten ein kurz vor dem Tode des Dichters eingeſandtes oder
Horizont aus, Jhnen eine Blüthenleſe katholi dieſer beiden Flüſſe müſſen feiern. Gedicht des Grafen Schack, ferner eine intereſſante Aus Herr
ortz e Ein entſetzlicher Unglücksfalh) ereignete ſich wahl der Gedichte des Großfürſten Conſtantin, überfetzt von Stliſcher Duldſamkeiten zur Kennzeichnung „der auf der Zeche Courl bei Dortmnund. An einem bis zu er Julius Groſſe, ein größeres, aufſehenerregendes Poem Abe

edlen Beſtrebungen Jhrer Kirche um Glaube und heblicher Höhe gebrachten Schornſtein ſollten drei Arbeiter „Thule“ von Guſtav Falke, literariſche Auffätze und GedichteSitte, ihrer Erfolge auf dieſem Felde und demjenigen Hübel herabgelaſſen werden. Hierbei riß das Seil und unſerer hervorragendſten Autoren und zahlreiche Bücher daß,
d ſt V ver in gu A der Kübel ſtürzte mit dem Leuten herab. Zwei derſelben beſprechungen. Das Abonnement beträgt 5 Mark halb iner chriſtlichen Liebe m ürze vor Augen zu waren ſofort todt, einer wurde ſchwer verletzt, ſodaß an jährig und wird durch jede Buchhandlung veſorgt. Die ne

e e n e tRedactior, Druck und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg
iſt,
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